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Nr. 26. Dienſtag, 31. Januar 1871. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
— Nach der offiziellen milttäriſchen Depejche 
ſchweigt vorläufig das beiderſeitige Gejchüpfeuer vor 
Paris jeit der Mitternachtsſtunde vom 26. zum 27. 
d. Mts., und wird dieſe Unterbrechung der militäri⸗ 
ſchen Aktion als eine Folge der ſtattgehabten diplo⸗ 
matiſchen Vorverhandlungen angeſehen. Demnach er- 
ſcheint es angemeſſen, einen Rückblick auf die etwa 
vierwöchige artilleriſtiſche Thätigkeit vor Paris zu wer- 
fen, welche durch die gegenwärtige Einſtellung des 
Feuers einen vorläufigen Abſchluß erhält. Wir ent⸗ 
nehmen hierüber dem „St.⸗A.“ Folgendes: 
Die deutſche Belagerungs-Artilerie eröffnete am 
27. Dezember aus 76 Geſchüßen das Feuer gegen 
h den Mont Avron auf der Oſtfront der franzöſtſchen 
Hauptſtadt; die feindlichen Batterien erwiderten be⸗ 
reits am folgenden Tage das Feuer nicht mehr von 
genannter Höhe aue; nur die rückwärts derſelben lie⸗ 
genden Werke antworteten noch, während es der dies⸗ 
ſeitigen Artillerie gelang, den Bahnhof von Noijy-le- 
Sec und die in Bondy kantonnirenden franzöſtſchen 
Truppen durch ihr Feuer zu vertreiben. Bereits am 
29. Dezember konnte durch Abtheilungen des 12. 
(ſächſiſchen) Armeekorps die Beſetzung des Mont 
Avron erfolgen, nachdem die noch außerhalb der 
Forts befindlichen franzöſiſchen Truppen-Abtheilungen 
ſich nach Paris zurückgezogen hatten, wo bereits in⸗ 
zwiſchen entſtandene Unruhen mit Hülfe der bewaff⸗ 
neten Macht hatten unterdrückt werden müſſen. Nach⸗ 
dem am 30. Dezember mehrere deutſche Kompagnien 
bis zum Dorfe Rosny vorgedrungen waren, begann 
Tages darauf die Beſchießung der Oſtforts Nogent, 
Rosny und Notſy, welche bereits am 1. Januar das 


Kronprinzen mündlich nachzuſuchen; es wurde eine gewagte Annahme, daß die Kapitulation nahe bevor- aber eine große Anzahl Geſchütze blieb in den Händen 
Waffenruhe zur Bterdigung der Todten zwar nicht ſteht. Daß bis jetzt nur ſehr wenige und vor allen des Feindes. Die Einwohner, welche Augenzeugen 
verweigert, weiter gehende Anträge in Betreff eines Dingen nur amtlich berechtigte Perſonen etwas von dieſes herzzerreißenden Schauſpiels waren, fielen der 
Waffenſtillſtandes aber auf den schriftlichen Weg ver- den Verhandlungen wiſſen, welche mit Herrn Jules Berzweiftung anheim. Die Frauen ſchwammen in 
wieſen. Fuvre ſtattgefunden, liegt wohl in der Natur der Thränen und klagten ihre Beſchützer an, daß fie dle 
Am 21. wurde die Beſchleßung, welche in den Sache, ſchließt aber nicht aus, daß Hoffnungen wie Stadt ſich ſelbſt überließen. Die Männer, wüthend 
letzten Tagen ununterbrochen fortgeſetzt worden, auch] Wahrſcheinlichkeit ſich auf eine baldige Kopitulatton oder verzweifelt, liefen hin und her, die einen nach der 
gegen St. Denis eröffuet; bereits Tags daraf ver- von Paris zuſammendrängen. Unter welchen Bedin- Mairie, die andern nach der Präfektur, einige rannten 
ſtummte auch dort das feindliche Feuer faſt ganz, in gungen und Verhältniſſen, muß freilich noch abge- auf das Feld hinaus. Die Mehrzahl aber blieb zu 
St. Denis wie in Paris wurden mehrfach Feuers⸗ wartet werden. Hauſe, wo Familienbande fle an ihr Eigenthum feſ⸗ 
brünſte bemerkt, in der Hauptſtadt ſelbſt traten be⸗ Verſailles, 24. Januar: Die Zeit der Ka- ſelten. — Aber dieſe Panik war nichts im Vergleich 
denkliche Auflehnungen des Pöbels gegen die derzeitige pitulation für die Infanterie zur Begrabung der fran- zu der, welche um 3 Uhr eintrat, als die Granaten 
Regierung zu Tage, jo daß am 23. Januar die zöſiſchen Todten iſt abgelaufen. Die Opfer find be- in den Straßen platzten und preußiſche Regimenter 
letztere ſich zur Trennung der Funktionen des Ober- ſtatiet. Man zählte über 1000 franzöſiſche Todte, durch drei Vorſtädte in die Stadt eindrangen. Von 
Kommundos der Armee und des Präſtdiums der unter denen unſere Granaten furchtbar gewüthet, da den National- und Mobilgarden, welche ohne Ord⸗ 
nationalen Vertheidigung gezwungen ſah. Generalf fie gruppen weiſe zerſchmettert am Boden lagen. Kaiſer nung in der Stadt zerſtreut waren, ergriffen die 
Vinop wurde zum Kommandeur en chef der Armee] Wilbelm hatte allerdings die Waffenruhe ab ee die Flucht, die andern ſchoſſen auf die preußi⸗ 
von Paris ernannt, General Trochu behielt ſeine bis ⸗indeß zugeſtanden, daß unſere Kanonen die franzöſiſchen ſchen Kolonnen, aber in wenigen Augenblicken war 
herige Stellung als Mitglied der Regierung. So Todtengräber nicht beläſtigen ſollten. Unter der Lei- die Stadt ohne Widerſtand beſetzt. 
etwa war die Situation der franzöſiſchen Hauptſtadt] tung eines Oberjagers, der kein Wort Franzöſiſch ver⸗ — Einem Schreiben der „Independance“ vom 
am 24. und 25. Januar, als Jules Favre aus ſtand, aber doch ſein trauriges Amt mit großer Ge- 22. über die Vorgänge in Paris entnehmen wir 
Verſailles nach Paris zurückkehrte, von wo er in Be-] wandtheit übte, durften alſo die Franzoſen ihre Todten Folgendes: „Nach einer langen und ſtürmiſchen Be⸗ 
gleitung eines Militärs, des Generals Beaufort, bolen. Sie durften bis zu einer gewiſſen Linie tom- rathung über die Wahl eines neuen Ober⸗Befehls⸗ 
Behufs Stipulirung von Kapitulatlonsbe dingungen] men; was diesſeits derſelben lag, wurde ihnen von habers wurde heute Morgen um 5 Uhr endlich Vinoy 
am 27. Januar im deutſchen Hauptquartier wieder] den Unſeren zugetragen. In der Montretout⸗Schanze zu dieſem Poſten ernannt. General Trochu wollte, 
eingetroffen iſt. f hatten fie ſich ſchon vortrefflich eingerichtet, z. B. den daß man ihn einfach abſetze, da er die Unpopularität 
Berjailles, 25. Januar. Der vorgeſtrigen] tiefen Graben zugeſchüttet und mit Bohlen belegt, kennt, die einem unglücklichen General zufällt. Seine 
und geſtrigen Spannung iſt heute, ſchreibt man der als werde dieſelbe jetzt in ihrem Beſitze bleiben. Eines Kollegen wollten aber aus Sympathie für ihn, daß 
„Kr. Z.“, nachdem Jules Favre geſtern um 3 ½᷑ der Nationalgarden⸗Bataillone mußte beim Ausfall ſer die Präſidentſchaft der Regierung behalte. Dieſe 
Uhr Nachmittags wieder nach Paris zurückgerelſt A. von einer preußiſchen Granate getroffen worden ſein, Rückſicht war nicht am Ort und hat auch böſe Fol- 
die Ruhe der Erwartung gefolgt, welche weitere Wir- denn man ſah eine Gruppe zerfleiſchter Leichen da- gen gehabt. Geſtern Abend ging es ſchon in den 
kung die eben ſo unerwartete, als in ihrem eigent⸗ 2 


liegen Das ganze übrige Bataillon hatte Gewehr] Klubs ſehr ſtürmiſch zu: der Ruf: Zu den Waffen! 
lichen Zwecke noch nicht erkannte Erſcheinung des zelt ⸗ [und ſter weggeworfen und war davon gelaufen. wurde gehört; ein Volkshaufe war ſogar aus der 
weiligen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten] Eine Unzahl von Büchern, Papieren, Kochgeſchirr und Rue du Temple nach dem Hotel de Ville gezogen, 
Frankreichs haben könnte. Wahrſcheinlich ift der In⸗ Hunderte Reqnuiſtten bezeichnete die Stätte ihrer eige⸗ aber Alles blieb bei einigen Zuſammenrottungen. So 
halt und das Reſultat der am 23. Abends zwiſchen Unter den Pariſern, die herauskamen, ruhig ging es aber nun heute nicht ab. Eine ge⸗ 
dem Reichskanzler und Jules Favre ſtattgefundenen wiſſe Anzahl Nationalgarden ging nach dem Hotel 
Beſprechung, fo wie derjenigen, welche der Reichs⸗ 5 de Ville, und ihr Anführer, Dereure, parlamentirte 
kanzler geſtern Vormittag 11 Uhr bei einem Beſuche Schüle mit Chaudap, Adjunkt, und Mahias, General- Sekre⸗ N 
Favres in deſſen Quartier gehalten, Gegenſtand des] Preußen tär der Marine, da Niemand von der Regierung an⸗ 
Vortrages der Geuerale bei dem Kaiſer geweſen, zuſſode u 
welchem geſtern Vormittag auch der Reichskanzler und entdeckt ı 
der Kriegs miniſter General v. Roon zugezogen wor⸗ Hauſe Fes 
met 3 zu am 6. Januar vorüber- den waren, welcher  Teptere, ge a an ganzes 
gebend, der diesſeitigen Belagerungs- dem Unwohlſein am Tage ſeines 5 en Dienſt⸗ z. 
Arte mac ae e vi be See n e de ee, d , . 
a . gt, jo daß der Weneral Trochu, trag empfing der nzlee Jules Favre 
welcher am 6. bereits ſich genöthigt geſehen hatte, in] Reichskamler⸗Amte, und bald nachher fuhr Favre 
einer Proklamatlon jede Idee einer Kapitulation der 


nach Paris zurück. Da es zu derſelben Tageszeit 
Hauptſtadt zurückzuweiſen, am 9. einen Proteſt der war, wo Graf Bismarck auszureiten pflegt, begegnete 
Pariſer Machthaber gegen das Bombardement zu ver⸗ 


i er dem Abreiſenden noch einmal auf der Straße und 
Öffentlichen. Inzwiſchen litten namentlich die Süd- ſchied mit höflichen Begrüßungen. Daß jet dem 
forts mehr und mehr: ſie ſelbſt wie die neben den⸗ 


Ruchbarwerden der Ankunft des franzöſiſchen Mini⸗ 
ſelben liegenden Verſchanzungen ſchwiegen faſt gänz⸗ 


ſters die Luft — um mit Shakeſpeare zu ſprechen 
lich, die Kaſernen des Forts Montrouge brannten] — hier jo voll von Gerüchten und Vermuthungen 
vom 8. zum 9. nieder, die Bewohner der ſüdlich der 


iſt, wie „ein Et voll Dotter“, verſteht ſich wohl von 
Seine gelegenen Stadtthelle begannen ihre Wohnun- ſelbſt. So wollte geſtern früh ſchon alle Welt wiſſen, 
gen zu räumen und in die nördlicheren Stadtviertel 


die Kapitulation ſei um 1 Uhr in der Nacht vom 
zu fliehen. 


23. zum 24. Januar unterzeichnet worden. So 
a In der dritten Morgenſtunde des 10. Januar] Mancher gab ſeine Wünſche und Vermuthungen als 
wagten die Partſer Truppen einen Ausfall: ſie grif⸗ 


eben ſo viele faits accomplis zum Beſten, und die 
fen in dieſer Nacht die deutſchen Vorpoſten bel Cla⸗ Sache ſelbſt bot ja auch freiwillig die Hand zur An- 
mart an, wurden jedoch von dieſen zurückgewieſen; 


nahme jeder Möglichkeit. Wenn nach einem ſo un⸗ r 
in den Nächten zum 13. und 14. verſuchten fie mit zweideutigen — 5 als das des Ausfalls vom aus der Stadt zu laſſen. Die Kapitulations-Ver⸗ und Milltere wurde gefahndet. Der Kapitän des 
größeren Kräften vorzudringen, und zwar zunächſt 


19. d. Mts., nachdem bereits das Brot nur noch in handlungen find allerdings ſeit geſtern Abend zwiſchen 101. Regiments wurde verhaftet. Die vier Kriegs⸗ 
gegen Clamart und Fleury, dann heftiger in der] Portionen vertheilt wird, das ſtets fortdauernde Bom⸗ dem Reichskanzler und Jules Favre im Gange, und gerichte waren bereits in Funktion. Der General 
Richtung auf Le Bourget und Drancy gegen die] bardement immer mehr Unglück anrichtet, der bis⸗ eben jetzt, Mittags, tft der letztere beim Grafen Bis⸗Vinop hat den ganzen Generalſtab erneuert und auch 
preußiſchen Garden, auf Meudon gegen das 11.,|herige militäriſche Oberbefehlshaber General Trochu marck. Dieſer verlangt aber nicht nur die Kapitu-] den General Schmiß, den bisherigen Generalſtabs⸗ 
auf Clamart gegen das 2. baileriſche Korps: der An- zurücktritt, revolutionäre Mauer⸗Anſchläge das Volk lation von Paris, ſondern den Friedensſchluß mit] Chef, abgeſetzt. Derſelbe war äußerſt unpopulär ge⸗ 
griff wurde überall ſiegreich zurückgewieſen. Die Be- zur Selbſthülfe aufſtacheln, — iſt es nur zu natür- Frankreich, als Bedingungen zwei Provinzen, eine Ko- worden. 
ſchießung nahm ungeachtet dieſer Kämpfe gegen die] lich, daß man das Erſcheinen eines Mitgliedes und lonie, zwanzig Schiffe und viel — ſehr, ſehr viel 
Forte wie die Stadt ihren ungeſtörten Fortgang und zwar eines hervorragenden Mitgliedes dieſer augen- Geld! Genaues über die Kapitulatione-Angelegen- 
brachte die erſteren auch auf der Südfront zu faſt] blicklichen Regierung auf den Abſchluß einer Kayitu- heiten iſt heute bie Mittag kaum zu jagen. Jules Simon, Regierungsmitgliedern, fieben Maires 
gänzlichem Schweigen. Am 15. Januar fand ein lation deutet. Mehr noch als das iſt in Betracht zu — Aus Arlon vom 26. wird gemeldet: Die von Paris und neun  Dffisieren beſtand, fand zu 
abermaliger Ausfall gegen die Stellungen des Garde- ziehen, daß Herr Jules Favre erſt vor wenigen Ta- Prrußen hielten geſtern um 10 Uhr ihren Einzug in] gleicher Zeit ftatt. Die Dis kuſſton war lebhaft und 
und 12. Korps bei Le Bourget, Dugny und Mont] gen in der Antwort des deutſchen Reichskanzlers, Longwy. Die Kriegsgefangenen wurden um 12 Uhrſalle Anweſenden, der Reihe nach konſultirt, brachten 
Avron ſtatt, wurde aber ebenſo erfolgreich bekämpft, welcher ihm den Zauf- conduit verſagt, jo entſchie⸗ nach Metz und Thionville abgeführt. Die National-|ven Tribut ihrer Erfahrung dar. Zur nämlichen 
wie das Ftuer einiger neu errichteten franzöſiſchen den herbe Lehren hat hinnehmen müſſen, daß gewiß garde iſt nicht kriegsgefangen. g Stunde faßten die am Morgen beſiegten Meuterer 
Batterien, welche ſeit dem 16. auf der Südfront] das äußerſte Drängen der Umſtände ſtattgefunden — ueber die Zuſtände in Le Mans währendſfriſchen Muth. Der Platz vor dem Hotel de Ville 
eine artilleriſtiſche Offenfive gegen die deutſche Bela⸗ haben muß, ehe er ſich entſchließen konnte, als Bit- und nach der Niederlage Chanzy's unter den Mauern] füllte ſich mit zahlreichen Gruppen, ohne daß fi ir- 
gerungs-Artilierie zu beginnen verſucht hatten. tender oder Verlar gender vor dem Staatsmanne zu dieſer Stadt ſchreibt noch nachträglich ein Korreſpon- gend ein gewaltſamer Akt vorausſehen ließ. Zwei 

Am 19. Januar endlich folgte General Trochu erſcheinen, der ihm vor ganz Europa dieſe Lehren ge⸗ dent der „Etoile belge“ aus Bordeaux! Deputatlonen waren der Reihe nach zu den Mitglie- 
dem allgemeinen Drängen in Paris, indem er vom geben und ihn auf ſeine nächſten Pflichten aufmerk⸗ „Die Aufregung in Le Mans war ſchon fieber⸗ dern der Gemeindebehörde geſandt worden. Der 
Mont Balerien aus einen Durchbruch mit etwa ſam gemacht hat. Da es aber geſchehen, jo müſſen haft während der Gefechtstage geweſen und nur durch Oberſt Favre führte fie bis zum äußerſten Gitter, als \ 
100,000 Mann verſuchte: derſelbe war meiſt gegen zwingende Urſachen dafür vorhanden geweſen ſein und] dit Ankündigung der Präfektur, daß Chanzy feſt in 100 oder 150 Nattonalgarden mit Ofſtzieren und 
das 5. preußische Korps gerichtet und wurde von dieſe Urſachen können doch nirgend anders, als in ſeinen Poſitionen ſtände, wurde ‚fie etwas beſchwich⸗Tambours auf dem Place de V’Hotel ankamen. In 
demſelben in einem etwa ſechsſtündigen Kampfe ver- dem augenblickliohen Zuſtande der franzöſiſchen Haupt- ligt. Am 13. aber erreichten Beſtürzung und Schrecken dieſem Augenblicke befand fi keine Truppe außer⸗ 
titelt; der diesſettige Verluſt betrug in dieſem Ge- ſtadt geſucht werden; allerdings find ſie ja auch ihren Gipfel, als die Einwohner mitten im Kanonen- halb des Hotels. Die Schildwachen ſogar waren im 
ſechte an Todtn, Verwundeten und Vermißten 39 ſchlimm genug. Man weiß jetzt poſitiv, was ich] donner erfuhren, daß General Chanzy ſeit Tages- Innern. Der Kommandant des Hotel de Ville und 
Dffigiere und 61 Mann, während der des Feindes bisber nur als Vermuthung ausgeſprochen, daß die] anbruch auf dem Rückzuge ſei. Bald hatten fie das ſvie Offiziere des Batailons de Finiſtere ſtanden \ 
in defien eigenen Journalen auf etwa 7000 Mann große Zahl der Torten und Verwundeten am 19. ſchreckliche Schauſpiel des überſtürzten Abzuges der allein auf den Trottoire zwiſchen dem eijernen Gitter 
angegeben wird, was um fo weniger zu bezweifeln d. einen tiefer“ Eindrud auf die Pariſer gemacht, — Armee. Proviant⸗ und Munitionswagen und Ge- und dem Palaſte und ſprachen zur Menge. Plötzlich 
ſein durfte, als allein über 1000 vor der dies ſeiti- daß es zu Av ſfſtand und) Blutvergießen gekommen, — ſchütze ſperrten die Straßen. Während des lärmenden gaben die Nationalgarden, die gerade angekommen 
gen Front liegen gebliebene Todte konſtatirt worden daß die bisherigen Machthaber ſich unfähig erklären, Durchzuges erreichte die Unordnung den böchſten Grad.] waren und ſich in kleinen Gruppen nach einer gewiſſen 
ind. Dieſe Umſtände veranlaßten den General dem herandr ohenden Verderben Stillſtand zu gebieten, | Menſchen, Pferde, Wagen, die Einen in der Mitte der Ordnung auf dem Platze verbreitet hatten, auf drei 
Trochu, am 20. Januar durch den General Grafen — daß die wirkliche Hungersnoth den Leuten ins Anderen eingeteilt, konnten oft weder vorwärts noch oder vier Offiziere der Mobilgarde, die ſich am Ein- 
d'heriſon einen 48ſtündigen Waffenſtillſtand bei dem Geſicht ſtarrt. Dem gegenüber iſt es wohl keine zu zurück. Der größte Theil der Artillerie wurde gerettet, gang befanden, Feuer, ohne fie jedoch zu treffen. Der 


on franzöſiſchen Koffern, die den Ofſi⸗ 
Bergeanten gehörten. Es waren Hun⸗ 


machte. In Folge dieſer Exeigniſſe entſtand große p 7 
Aufregung, welche neue Unruhen befürchten ließ, In 
der Nacht hatten die Meuteser, Flenten 


geweſen ſein mögen. Zu einer Kolliſton mit der Wache kan , de 
als das in den Kellern aufgehäufte Brennholz zu ſich dieſelbe von einer falſchen Patroul or 
Ende ging und die Koffer unter den Reſten desſelben Loſungswort abgefordert hatte, überraſchen Tief. Flo 
hervorſchauten. Waffen wurden nicht darunter ge- rens begab ſich nach feiner Befretung mit ſeinen Au. 
funden. Sämmtliche Koffer gehörten der Garde-Ar- hängern nach der Matrie des 20. Arrondiſſements , 
tillerie Nr. 4. In Folge dieſer Entdeckung hat man wo er ein Faß Wein und 2000 Brob-Rationen 
heute noch mehrere andere Häufer durchſucht, jedoch, wegnahm. Gegen das Ende des Tages war das 
jo viel mir bekannt, nichts weiter gefunden. Heute] Stadthaus volftändig ſicher. Indeß ſchlug man auf 
den ganzen Morgen hindurch iſt Verſailles voll von vielen anderen Punkten Generalmarſch, und ungeach⸗ 
Erzählungen über die Kapitulation der Hauptſtadt. tet des Regens gab es noch immer viele Zuſammen⸗ 
Jules Favre iſt ſeit geſtern Abend hier und hat mit rottungen.“ — Die Berichte vom 23. beſagen nicht, 
dem Reichskanzler lange Stunden der Nacht konftrirt. daß die Ruhe an dieſem Tage weiter geſtört wurde. 
Heute Morgen iſt drr letztere zu Favre gefahren. Einer der Hauptanführer der Inſurrektion, Sapia, 
Dieſer ſoll u. A. ſchon früher dem Grafen Bismarck war im Kampfe gefallen. Auf Megy, Bloureng, 
die Zumuthung geſtelt haben, ihn mit feiner ganzen Blanqui, Deleseluze (der intime Freund Ledru⸗Rol⸗ 
Familie, Frau und Kindern, Schwiegerkindern zc.flin’s und Chef-Redakteur des Reveil), Felix Pyat 


Eine andere Verſammlung, welche im Miniſte⸗ 
rium abgehalten wurde und die aus Dorian und 


[55 en PR 


Oberſt Favre, welcher ſich am anderen Eingang be⸗ 
fand, interpellirte fie mit Entrüſtung. Ein Indlvi⸗ 
duum in Civilkleidung, welches den Nationalgarden 
Befehle zu geben ſchien und damit prahlte, ein ab- 
geſetzter Kommandant zu fein, gab nun Befehl, auf 
den Oberſten zu feuern. Einer der Offiziere der Mo- 
bilgarde, der Adjutant Bernard, ward an beiden Ar- 
men und am Kopfe ſchwer verwundet. Erſt als ſie 
dieſen fallen ſahen, gaben die Mobilen Feuer und der 
Platz wurde geräumt. Indeß war nicht Alles zu 
Ende, das Gewehrfeuer begann wieder. Es kam von 
den Straßenecken und der Rue Rivoli und beſonders 
aus den Fenſtern der beiden Häuſer, welche ſich dem 
Hotel de Ville gegenüber befinden. Das Feuer war 
gegen den erſten Stock des Hotel de Ville gerichtet, 
deſſen Fenſter alle zerſchmettert wurden. Ungeachtet 
der Anwendung von Sprengkugeln, welche man in 
großer Zahl aufraffte, wurde im Innern des Hotel 
Niemand verwundet. Nach einigen Minuten jagte 
die Ankunft der republikaniſchen Garden die Meuterer 
in die Flucht. Ungefähr 20 Individuen wurden in 
den Häuſern verhaftet, aus welchen geſchoſſen wor⸗ 
den war. Dieſer traurige Kampf, der beim Donner 
der gegen das linke Seine-Ufer und St. Denis ge- 
richteten Kanonen engagirt wurde, dauerte nicht mehr 
als 20 Minuten. Nach den bis jetzt eingegangenen 
Nachrichten wurden 5 Perſonen getödtet und 18 ver- 
wundet. 


Dentfchland. 
Berlin, 29. Januar. Den früheren von jen- 


ſeits des Weltmeeres an das Central-Comité der deut⸗ werden. 


ſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger 


Arbeit an lebenskräftigen, der Vertheidigung und der 
Wohlfahrt des Landes dienenden Inſtitutionen er⸗ 
wachſen iſt, für Deutſchland gewonnen. 

So gewinnen wir Norddeutſchen, die wir uns 
trotz aller politiſchen Trennungen durch den geme in⸗ 
ſamen Schatz, den wir in unſerer Sprache, unſeren 
Sitten, unſern Denkern und Dichtern beſitzen, mit 
unzerreißbaren Banden unſern ſüddeutſchen Brüdern 
verbunden fühlten, nun auch die Vereinigung mit 
ihnen in dem ſtaatlichen Verbande, in dem Einen 
Reich, das uns Alle umſchließt vom Fels zum Meer. 

Wohl iſt innerhalb desſelben jedem Stamme ein 
reiches Maaß von Freiheit gelaſſen, ſeine Eigenart 
und ſeine Traditionen zu bewahren und in Ehren zu 
halten. 

Aber nachdem ein feſter Boden zu gemeinſamer 
ſtaatlicher Arbeit gewonnen iſt, dürfen wir der frohen 
Zuverſicht ſein, daß dieſe Arbeit den Schatz der ge⸗ 
meinſamen Güter ſtetig mehren, daß das neue Reich 
in der Gründung dauernder Inſtitutionen zum Schutze 
der Freiheit und der Wohlfahrt aller deutſchen Bür⸗ 
ger immer feſter zuſammenwachſen wird. 

Möge es bald dieſe wohlthätige Arbeit des 
Friedens beginnen, möge es ſie ungeſtört verfolgen 
können! 

In dem gewaltigen Kampfe, an deſſen nahem 
Ausgange wir ſtehen, hat die Weltgeſchichte den Be⸗ 
ginn einer neuen Aera in dem Verhältniß der ger⸗ 
maniſchen und romaniſchen Völker herauſgeführt. 

Wir wagen zu hoffen, daß bei dieſem Spruche 
des Weltgerichtes auch unſere Feinde ſich beruhigen 


Wir dürfen erwarten, daf Europa ein in ge 


eingeſendeten Gaben find jüngit ſicherten Grenzen gegründetes deutſches Reich als die 


wiederum 10,000 Thaler durch den Generalkonſul ſicherſte Bürgſchaft des Weltfriedens betrachten wird. 


Dr. Roeſingh aus Newyork, 5062 Thlr. aus San 


Möge die Majeſtät des deutſchen Kaiſers mit 


Freiheit und Geſittung. Die von den Beſten und! ſtellvertretende General⸗Kommando bierſelbſt: Das 
Edelſten im Volke langerſehnte Wiederherſtellung des 6. Korps beſetzt die Forts Jory und Bicstre. 
deutſchen Reiches, dies denkwürdige Ereitzniß, ein Verſailles, 29. Januar. Der Briefverkehr 
großartiger Erfolg, den das deutſche Volk den ruhm⸗nach Paris iſt vom 1. Februar ab unbehindert, über 
gekrönten Waffenthaten ſeinen unter Ew. Majeſtät] den Perſonenverkehr verlautet nichts; der Jubel des 
glorreicher Führung von Sieg zu Sieg vorgeſchrittenen Heeres iſt unermeßlich. 

Söhnen verdankt, berechtigt zu den freudigſten Hoff- — Durch Weiſung von hier ſind die Truppen⸗ 
nungen auf den freiheitlichen Ausbau des Rechts- nachſchübe nach dem Kriegsſchauplatz eingeſtellt. 
ſtaates und auf die gedeihliche Entwickelung des Bür⸗ London, 29. Januar. Wie der „Obſerver“ 
gerthums, das zu allen Zeiten, in guten wie in ſchlim⸗ſchreibt, dürfte bei Eröffnung des Parlaments eine 
men Tagen, immerdar bingebend an dem Vaterlande beftige Adreß debatte bevorſtehen, die Führer der Oppo⸗ 
feſthlelt und kein Opfer ſcheute, wenn es dem Wohlef ſition würden jedoch kein Mißtrauensvoſum gegen die 
Deutſchlands galt. In ſeinen Söhnen, die Ew. Regierung veranlaſſen. — Die Konferenz wird dem⸗ 
Maj. ſieggekröntem Kriegsbanner treu ud freudig ſelben Blatte zufolge mit Rückſicht auf die neueſte 
folgten, hat es den höchſten Einſatz für die glückliche[ Wendung der franzöſtſch⸗deutſchen Verhandlungen noch 


Francisco und 2150 Thlr. aus Salvador gefolgt. ſo glücklichem Erfolge Ihre leitende und ſchüßende 
Auch hat J. Maj. die Kaiſerin⸗Königin abermals eine | Hand über den friedlichen Geſchicken der deutſchen 
Rate von 1000 Thalern huldvollſt zu gleichen Zwecken Nation walten laſſen, als Preußens König glücklich 


Zukunft des deutſchen Reiches willig hingegeben, und einmal vertagt werden. 


es hofft zu Ew. Maj. Führung, daß der blutigen 
Saat dieſer großen Zelt die trefflichſten Früchte für 
Volkeswohl entſprießen werden, deutſchen Namens 
würdig, freien Männern zur Ehre. — Nun, da alle 
die deutſchen Stämme, welche Ew. Majeſtät ober⸗ 
kriegsherrlichem Heerrufe Folge leiſteten, unter dem 
neuentrollten Reichsbanner ſich geſchaart haben, nahen 
wir, die Vertreter einer deutſchen Hauptſtadt, uns zur 
ehrfurchtsvollen Begrüßung Ew. Majeſtät als deut⸗ 
ſchen Kaiſer, und geben der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Herrlichkeit des deutſchen Reiches zum Wohl und 
Segen des deutſchen Vaterlandes und aller ſeiner 
Söhne unter der neubegründeten Schirmherrſchaft be⸗ 
glückend und kräftig aufblühen werde. — Dres den 
27. Januar 1871. Der Rath und die Stadt- 
verordneten der Königlichen Reſidenz- und Hauptſtadt 
Dresden.“ 


x 


Auslaud. 


Bern, 28. Januar, Abends. Dem „Bund“ 
wih aus Puntrut vom heutigen Tage gemeldet: Die 
Priußen haben Pont de Roide beſetzt und rücken über 
St. Hippolyt und Maiches gegen Morteau und Pon⸗ 


überwieſen. 

— Die Adreſſe, welche die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden an Se. Majeſtät den Katjer und König 
Wilhelm erlaſſen haben, lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Als im Hochſommer des eben abgelaufenen Jah⸗ 
res das deutſche Volk ſich erhob, unter Eurer Ma⸗ 
jeſtät Führung den vaterländiſchen Boden zu verthei⸗ 


digen, als die Blüthe der Nation von den Geſtaden 


des alten Ordenslandes wie von den Höhen der Al- 
pen, aus den ehrwürdigen Hanſa⸗Städten wie aus 
den weiten Gauen des Binnenlandes hinauszog, die 
Wacht an dem Strome zu übernehmen, in deſſen 
Fluthen ſich die erhabenſten Denkmale alter deutſcher 
Herrlichkeit spiegeln; da flieg aus tauſend und aber- 
in Herten diesſeit und jenſeit des Maines das 
leiſe Gebet zum Himmel: 
. dem Kriege, zu welchem der über⸗ 


En 


NR 
müthige Natz es gefordert, dies heut in Waffen ⸗ 


gem iſchaft verbundene Bolt heimlkehren als eine auch ſtark bezweifeln. 


und zu Seinem und ihrem unverwelklichen Runge tarlier vor. Langs der Schweizer Grenze befinden 


Deutſchlands Krieger geführt hat. 5 
Mit dieſem Wunſche erflehen wir Heil und St 
gen auf Euer Majeſtät geliebtes und ver grles Haupt 
und bitten Allerhöchſt Sie, dieſen Glückwunſch Hüld- 
reich anzunehmen als den Ausdruck der einmüthigen 
Gefühle der Bürger Ihrer Haupt- und Reſidenzſtadt, 
die mit einſtimmen in den freudigen Ruf: Hoch lebe 
das wiedererſtandene deutſche Reich! Hoch lebe der 
deutſche Kaiſer, unſer theurer König Wir gelm! 
Berlin, den 23. Januar 1871. 

In tiefſter Ehrfurcht 

Euer Majeftät 
treu gehorjampe” 
Magiſtrat zu Berlin. Stadtverordnete zu Dein. 
— Wie der „Börſen⸗ Courier“ ſic) aus amgeb- 


— 


elm 
ſchon am Dienſtage nach Salz eee 
der Hand müſſen wir indeſſen dieſe Nachricht noch 


große Schaaren franzöſiſcher Soldaten in völliger 
Aöſung. Nach Berichten aus Verrières von heute 
if das 24. franzöſiſche Korps in Pontarlier einge- 
troffen und marſchirt ſüdwärts. Das Hauptquartier 
Bourbaki's war geſtern in Roulans, nordöſtlich von 
Beſangon. Salins iſt von den Preußen beſetzt. 

Bern, 28. Januar. Wie von der Grenze ge⸗ 
meldet wird, ſind die Preußen bis Champagnole vor⸗ 
gedrungen Fortwährenb treffen flüchtige franzöſiſche 


Militärs auf ſchweizeriſchem Gebiete ein. 


Genf, 28. Januar. Nach hier eingegangenen 
Woerichten aus Lyon vom 23. d. vat Garibaldi an 
die Soldaten ſeines Korps eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in welcher er denſelben für ihre Haltung in 
dem letzten Kampfe dankt, gleichzeitig aber ſeinen 

darüber ausſpricht, daß die Truppen angeſichts 
ö es nicht kaltblütig genug bleiben. Hier⸗ 
ich geſchehe es, daß der Feind ſeine Ueberlegenheit 
tet. Auch die Haltung der Offiziere gegen⸗ 
ihren Soldaten laſſe viel zu wünſchen übrig. 


— Im Anſchluß an die Nachrichten über den 
Rücktritt Bourbakt's von ſeinem Kommando wird ge- 
meldet, daß derſelbe einen Selbſtmordverſuch nach der 
Niederlage von Belfort gemacht habe; ſein Aufkommen 
wird bezweifelt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Der Kalſe rin⸗Königin Auguſta in Berlin. 

Verſailles, 29. Januar. Geſtern Abend iſt 
ein dreiwöchentlicher Waffenſtillſtand unterzeichnet wor⸗ 
den. Linie und Mobile werden kriegsgefangen und 
in Paris internirt. Garde nationale ſedentaire über- 
nimmt die Aufrechthaltung der Ordnung, wir be⸗ 
ſetzen alle Forts, Paris bleibt cernirt und darf ſich 
verpflegen wenn die Waffen ausgeliefert ſind. Eine 
Konſtituante wird nach Bordeaux in 14 Tagen be- 
rufen. Die Armeen im freien Felde behalten ihre 
reſpektiven Landſtrecken beſetzt mit Neutralitätszonen 
iwiſchen ſich. 

Dies ift der erſte ſegens volle Lohn für den Pa⸗ 
triotismus, den Heldenmuth und die ſchweren Opfer. 
Ich danke Gott für dieſe neue Gnade; möge der 
Friede bald folgen. 

Wilhelm. 

Dem Koͤniglichen Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten iſt den 28. d. Mis. Abends ſpät 
nachſtehende Mittheilung zugegangen: 

Verſailles, 28. Januar. Es iſt von dem 
Reichskanzler Grafen Bismarck und Herrn Jules 
Favre die Kapitulation aller Pariſer Forts, und ein 
dreiwöchentlicher Waffenſtillſtand zu Lande und zu 
Waſſer unterzeichnet worden. — Die Pariſer Armee 
bleibt in der Stadt kriegsgefangen. 


’ VProvinzielles. 

Stettin, 30. Januar. Noch nie wartete man 
mit ſolcher Spannung auf Nachrichten aus dem 
Hauptquartier, als in dieſen beiden letzten Tagen. 
Aus den Mittheilungen der „Times“ wußte man, 


für die Zwecke des Friedens feſt und dauernd geri⸗ Die Nachrichten von der „Auguſta“ lauten Den Offizieren wird noch vorgeworfen, daß fie ſich daß wichtige Ereigniſſe im Gange ſeien, um jo größer 
nigte Nation! Mochte ihm bejgieden jein, was es erfreulich. Sie hat wirklich, wie von dur haue zu- nicht genug mit dem Unterricht der Miligjoldaten be- war daher die Spannung auf eine authentiſche Be⸗ 
durch inneres Ringen zu erlangen umſonſt gehofft, verläſſiger Seite beſtätigt wird, bereits drei Deijen ſchäftigen. flätigung derſelben. Endlich langte am Sonnabend 
in dem Kampfe mit dem äußeren Feind ſich zu ge⸗ gemacht, lauter Schiffe mit Vorräthen fürn mee] Brüſſel, 28. Januar. Wie der „Independance Abend die langerſehnte Depeſche am, melde ung die 
winnen: den deutſchen Staat! Ein Schiff it in der Girondemündung ſelbl, 2 Ste- Belge“ aus Lyon vom 23. d. gemeldet wird, iſt Kapitulation der Pariſer Forts und den Abſchluß 

Heute, nach ſechs — für die draußen in blu- meilen von Point de la Coubre, genommen worden, framöſiſcherſeits die Brücke von St. Jean de Losne eines drtiwöchentlichen Waffenſtillſtandes meldete. 
tiger Kriegsarbeit jeden Nerv Anſpannenden, für die nur 5000 Schritt von den dortigen Batterien, alſo geſpreungt worden, weil man einen kräftigen Vorſtoß Ein vom Kaiſer an die Kaiſerin geſandtes und am 
daheim in banger Sorge Har enden langen, für die in Schußweite derſelben. Die franzöſiſchen Rheder des Feindes auf die Haute Bourgogne befürchtet. — Sonntag Abend hier anlangendes Telegramm fügte 


ungeheuren Erfolge dieſes Feltzuges kurzen — Mon- baben ſomit gegründete Urſache, mit der Wachſamkett Das „Journal du Cher“ meldet: Der Lehrer des dieſen Nachrichten noch die Meldung von dem Zu⸗ 

Kaiſerlichen Prinzen, Filon, iſt in Angers verhaftet 
worden; bei demſelben fand man chiffrirte Depeſchen. 
— Aus Lille wird vom 27. d. berichtet, daß der 
Feind ſeine Stellungen bei Cagnicourt und Croiſilles 


den, heute ſchon iſt es uns, den Vertretern Allerhöchſt⸗ 
Ihrer Hauptſtadt vergönnt, Euer Majeſtät in der 
fränkiſchen Königsſtadt mit dem lauten Jub'lrufe zu 
grüßen: 


ihrer Flotte unzufrieden zu ſein, und den Marine- 
miniſter mit heftigen Vorwürfen zu überſchütten; wir 
aber dürfen uns über das keck Treiben des deutſchen 
Kreuzers um jo mehr freuen, als unſere Flotte bis 


Hoch lebe der deutſche Katjer! jetzt leider wenig Gelegenheit gefunden hat, Br 
Keiner, Majeſtät! keiner weiß es beſſer, als die merkbar zu machen. Kommandant der „Auguſta“ iſt 
Bürger Ihrer Vaterſtadt — die den ſchlichten Sinn Kapitän Weikhmann, derſelbe, der im Sommer mit 
Ihres Königlichen Herrn kennen und lieben zu lernen der „Nymphe“ den nächtlichen Ausfall aus dem Dan. 
die reichſte Gelegenheit hatten — daß nicht jener ziger Hafen gegen die blodirenden Panzerſchiffe machte. 
Würde äußerer Glanz es if, der Euer Majeſtät be- Wenn auch die Ucberraſchung in dem beabſichtigten 
fimmt, einen Titel anzunehmen, welcher Allerhöchſt Umfange damals nicht gelang, jo mußte fie doch, 
Zonen von der Verehrung der Fürſten und freien wie Bourbaki jagen würde, dem Feinde Achtung ein⸗ 
Städte Deutſchlands, wie von feinen Vertretern im flößen. An Kühnßpeit laßt es Weikbmann wenigſteng 
norhdrutſchen Reichstage und in den ſüddeutſchen Land- nicht fehlen; möge ihm das Glück auch fernerhin 
tagen entgegengebracht worden iſt. hold ſein. — Die von dem engliſchen Dampfer 

Euer Majeſtät wollen, indem Sie das Symbol „Britannia“ nach Plymout) gebrachte Nachricht, daß 


verſchanzt. 

Brüſſel, 29. Januar. Der zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland abgeſchloſſene Waffenſtillſtand dauert 
bis zum 19. Februar. Die Unterſchriften erfolgten 
am 28. d. Abends. Die Parlſer Garniſon, aus ⸗ 
genommen Nationalgarde, ſtreckt die Waffen. Heute 
Vormittag 10 Ubr beſetzen deutſche Truppen die Forts. 

Brüſſel, 28. Januar, Abende. Elne Extra- 
Ausgabe der „Jadependance Belge“ veröffentlicht ein 
über London bezogents Telegramm aus Bordeaux vom 
heutigen Tage, daß die Nachrichten über die zwiſchen 
Graf Bismarck und Jules Favre geführten Capitu⸗ 


deutſcher Einheit, das von der Ehrfurcht eines Jahr- die „Auguſta“ ein franzöſiſches Kanonenboot über- latione verhandlungen die Mitglieder der Regierungs⸗ 
taufend geheiligt war, wieder aufrichten, dem deut- geſezelt und in den Grund gebohrt habe, bat da⸗ Abthellung in Bordeaur wie ein Blipfirahl getroffen 
ſchen Bolt und der Welt verkünden: daß, wie fern gegen noch keine Beſtatigung gefunden. — Die „W. haben. Gambetta hätte nach der „Jadependance“ 
auch die Wiedergeburt des deutſchen Reiches aus dem Z.“ bemerkt übrigens, daß das Zufbringen dieſer ſofort ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Geiſte der Gegenwart feinem alten Urſprunge ſiehe, drei Prijen mit der Frage der Unverlezlichkett des Bordeaux, 28. Januar. Einer Miitheilung 
die einheitliche Kraft, welche Kaiſer und Reich zu den] Privateigenthnms auf See nichts zu tdun hat. Die der Regierung zufolge iſt General Clichant an Stelle 
Zeiten ihres höchſten Glanzes darſtellten, unſerer Na- Schiffe hatten Armervorräthe, alſo Kriegscontrebande, Bourbakt's zum Höchſtkommandirenden der erſten 


tion wieder gewonnen iſt. Euer Majeſtät wollen, 
indem Sie dem Titel des Königs von Preußen den 
des deutſchen Kaiſers hinzufügen, durch ein in die 
Sinne fallendes Zeichen bekunden: daß Allerhöchſt Sie 
zu dem Berufe, welchen die Vorſehung Ihrem König⸗ 
lichen Haufe anvertraut hat, Sich auch mit dem Na- 


an Bord; auf die Wegnahme von Contrebande hat Armee ernannt. Bourbakl, der in Folge eines Un⸗ 
Deutſchland aber nie verzichtet. Das Aufbringen ſalls außer Stande iſt, im aktiven Dienſt zu bleiben, 
feindlicher Handelsſchlffe, die keine Contrebande füh- hatte ſelbſt Clichant zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. 
ren, würde erſt vom 10. Februar an ſatthaft ſein. Vertgalant, 27. Januar. Hunderte von Fran⸗ 

Dresden, 28. Januar. Dem „Dresdener Jour- zoſen erſchlenen bei den ſächſiſchen Vorpoſten, um 
nal“ zufolge haben die ftädtijchen Kollegien folgende ihren Uebertritt anzubieten, indem fie auf den Waffen 


men bekennen, mit welchem die deutſche Nation den Adreſſe aa den Deutſchen Kaiſer gerichtet: „Aller- ſtillſtand ſich bezogen. 


berufenen Vertheidiger und Mehrer des Reiches zu 
grüßen gewohnt iſt. 

Euer Majeſtät wollen anerkennen: daß die Pflich⸗ 
ten dieſes Berufes mit Preußens Krone unlösbar ver- 


durchlauchligſter Kaiſer, großmächtigſter Fürſt, Aller⸗ Konſtantinopel, 27. Januar. Wegen Beſchim⸗ 
gnädigſter König und Herr! Ew. Majeſtät haben pfung des Könige von Preußen, der preußiſchen 
dem deutſchen Volke verkündet, daß Ew. Majeſtät Armee verlangt der Nordbundgeſandte die Beſtrafung 
dem einmüthigen Rufe der verbündeten Fürſten und des Redakteurs der „Levant Times“; Franzoſen jub- 


knüpft find, Freien Städte Folge gebend, mit Herſtellung des ükribiren für den Redakteur. 
So iſt nicht nur, was Preußeus Schwert ſeit deutſchen Reiches die deutſche Kaiſerwürde angenommen 

den Tagen des großen Kurfürſten gewonnen, ſondern haben, um allezeit Mehrer des Reiches zu, ſein, nicht in Neueſte Nachrichten. 

auch was in der inneren Organiſation unſeres preu- kriegeriſchen Eroberungen, ſondern in den Werken des 


ſammentritt einer franzöſiſchen Conſtituante in Bor- 
deaux hinzu. So wäre alſo endlich durch die Ver⸗ 
handlungen Jules Favre's mit dem Grafen Bismarck 
die Möglichkeit einer legalen Regierung in Frankreich 


gegeben und damit zugleich die Ausſicht auf den 


Abſchluß des langerſehnten Friedens eröffnet. Die 
Pariſer Regierung hat den allein möglichen Weg ge⸗ 
wählt, dieſes Ziel zu erreichen, indem ſie die Macht, 
welche Gambetta im Laufe des Krieges allmählich 
errungen, einfach ignorirt und ſich als die allein 
maßgebende Trägerin der öſſentlichen Meinung in 
Frankreich gerict hat. Ueber die völlige Correktheit 
dieſer Handlungsweiſe ließe ſich vielleicht ſtreiten, da 
die Regierungsabtheilung von Bordeaux in ſein 

Mitgliedern ein volles Drittel der Regierung der 
nationalen Verthtidigung repräſentirt; allein einmal 
hätte ſich die Minorität doch immer der Mehrzahl 
unterordnen müſſen, wenn es zwiſchen den beiden 
Gewalten zu einem Zwieſpalt gekommen wäre, und 


ſodann iſt zweitens die ganze Abtheilung von Bor- 


deaux doch nur von Paris entſandt, um den Beſchlüſſen 
der dortigen Regierung auch in den Provinzen Ge⸗ 
horſam zu ſchaffen und ihre Maßregeln auszuführen. 
Wir hören denn auch bis jetzt von keinem Widerſtande, 
den dieſe Regierung gegen den Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes erlaſſen hätte; ja die Wirkung, welche 
der Art des Vorgehens auf Gambetta hervorgebracht 
bat, ſcheint den Beweis zu liefern, daß er und ſeine 
Collegen ſich den Pariſern fügen und den Krieg nicht 
auf eigene Fauſt weiterführen werden. Nach der 
„Independance“ hätte er bereits ſeine Entlaſſung 
eingereicht, weil jede Verhandlung auf der vom Grafen 
Bismarck aufgeſtellten Baſis mit allem was er bisher 
erſtrebt und gethan, unvereinbar ſei. Mit ihm aber 
ſcheidet das kriegeriſche Element aus der franzöſiſchen 
Regierung und dürfen wir daher in ſeinem Rücktritt 
nur eine neue Hoffnung auf Frieden erblicken. Möge 


Breslau, 29. Januar. General v. Tümpling dieſer ſchnell und ruhmreich aus dem abgeſchloſſenen 


ßiſchen Staatsweſens durch ſtreuge Zucht und harte! Friedens, auf den Gebieten nationaler Wohlfahrt, telezraphirt unter heutigem Datum Morgens an das Waffenſtillſtande erblühen. 


und Victoriaſchießen verkündeten den Bewohnern un- Lieutenant Zuncker (zwei Brüdern) von der pomm. niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 3, Selbftmord |beritten gemacht werden, um demnäch 
ſerer Stadt geſtern Nachmittag um 4½ Ubr offiziell | Art.-Brigade Nr. 2, ſowie dem Füflier Ferd. Köhn 0, Unglücksfälle O. — Die mittlere Tagestemperatur Frankreich zur Verwendung zu kommen. 
den Abſchluß der Kapitulation ſämmtlicher Parijer |von der 12. Komp. des 2. pomm: Grenadier⸗Regts. war — 3,5, die höchſte — 3 und die niedrigſt =—-—— = 


Sorten- Berichte. 
Forts ſowie eines dreiwöchentlichen Waffenſtillſtandes. (Colberg) Nr. 9. — 10. r £ 
Eine gleichzeitig erſchienene Brüſſeler Depeſche theilte — Auch der bis zum Kriege in Curow ſtatio⸗ [I Stralſund, 28. Januar. Vorgeſtern fand Stettin, 28 Januar. Wetter tinbe. Wind NO 


0 2 gu empe⸗ 16 — 20 7 
mit, daß die ſiegreichen deutſchen Truppen bereits nirt geweſene Gensd'arm Gersdorff hat das eiſerne eine Sitzung des „landwirthſchaftlichen Vereins des er 3. Zamperatur Mittags — 20. Mit 


geſtern Vormittag die Forts beſetzen und die Partjer Kreuz erhalten. Kreiſes Franzburg“ im Saale des Hotel de Bran⸗ An der Börſe. 

Beſatzung, mit alleinigem Ausſchluß der National- — Auch in Greifen hagen ſollen 70 fran-] debourg ſtatt. Es kamen verſchledene für die Land⸗ Weizen höher, loco beſſer verkäuflich, Loco per 2000 
garde, die Waffen ſtrecken ſollte. Da die Kapitula- zöſiſche kriegegefangene Offiziere untergebracht werben, wirthſchaft weſentliche Gegenſtände zur Berathung. ade eh . ee 74% a 
tion bereits am frühen Morgen durch eine Berliner] wenn dort die zur Unterbringung derſelben erforder- | Die hieran geknüpften Debatten waren ſehr intereſſant bis 74 . weißer und bunter 6977 © 1. — bis 
Privatdepeſche bekannt geworden, ſah man ſchon von lichen Bürgerquartiere zur Diepofition geftelt werden. [und brachten manche nützliche Erfahrungen zu Tage. Böpfd. gelder per Januar 77 & nominell, per Frühe 
dieſer Zeit ab einen reichen Flaggenſchmuck der Häuſer — Bekanntmachungen des Generalpoſtamts tbei-| — An demſelben Tage Nachmittags hielt in dem ge⸗ jahr 77 78% S bez., Br. u. Od, Mat» Juni 79 
ſich entfalten, welcher ſich bis in die kleiuſten Stra- len mit, daß wegen der in Frankreich erfolgten Brüden- | nannten Lokale der hieſige, ſehr thätige „Nautiſche „ bes. u. Br, Juni⸗Juli 80 74 bez. u. Gd. 

ßen erſtreckte. Mit dem Eintritt der Dunkelkeit be⸗ 


Rog gen höher, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
gann eine, wenn auch nicht allgemeine, ſo doch an 
einzelnen Stellen beſonders geſchmackvolle und glän- 
zende Illumination, in welcher Beziehung vorzugs⸗ 
weiſe die von den Herren G. A. Töpffer u. Co,, 
Jentzen u. Co., Vergolder Brockhauſen, Buch⸗ 
händler Th. v. d. Nahmer und Reſtaurateur Rohrer 
getroffenen Arrangements lobende Anerkennung verdienen. 
Von oͤffcutlichen Gebäuden war nur das Ratbhaus 
illuminirt; an mehreren Stellen wurde die Illumination 
leider durch den ziemlich ſtarken Wind erheblich be⸗ 
einträchtigt. Ein zahlreiches Publikum bewegte ſich 
während derſelben auf den Straßen, ungeachtet das 
Wetter rauh und kalt war. 

— Geſtern trafen, in zwei Extrazügen 140 
Offiziere und 1600 Mann franzöſſſche Kriegsgefan⸗ 
gene aus Le Mans unter baleriſcher Eskorte hier ein. 

— Nach Allerhöchſter Beſtimmung iſt den Söb⸗ 
nen derjenigen Unteroffiziere des ſtehenden Hteres 
und des Beurlaubtenſtandes, welche entweder vor dem 
Feinde geblieben oder in Folge von im Dienſte er- 
littenen Verwundungen eine Verſtümmelungezulage 
beziehen, die den Söhnen von Offizieren gewährte 


pen, welche vom 1. Februar ab ftattfinden ſoll, nur tereſſanten bot. Schon im Anfang dieſes Monats Gd, 53 / Br, per Frühjahr 5357, 54 . ber, Male 
Elſaß und in Lothringen diesſeits der Moſel feſte über wichtige Gegenſtände zu beſprechen, die bei der dez. u. Gd. = 4 
en in Orten in welche an einer im vom 27. Februar bis 1. März flattfindenden Gene⸗ 155 8 Fehl 85 15 — = D 
Betriebe befindlichen Eiſenbahn belegen find, ſowie an ral⸗Verſammlung des deutſchen nautiſchen Vereins in bruch 47¼% . Od, ſchleſ. 48 ½ S Gd. 2 
die Cernirungstruppen von Belfort und Bitſch. Berlin zur Berathung kommen ſollen. Dahin gehö⸗ Bafsc feſt, loco ber 2000 Pfd. nach Qualität 44%2 
— In der Woche von Freitag, den 20. Jan., ren: eine Seemannsordnung, da die jetzige noch manche die 3 = Frühjahr 48%, % Gd., per Mai 
bis Donnerſtag, den 26. Januar incl., find nach amt- fühlbare Lücken enthält; ein Tiefladegeſetz; internatio⸗ a ale ar aupt t, loco per 2000 Pfb. nach Qus⸗ 
lichem Berichte geſtorben 20 männliche und 29 weib- nales Schiffsvermeſſungegeſetz; Unverleßlichkeit des lität Futter- 4749 K, Koch- 51—52 Re. Frühjahr 
liche, Summa 49. Todtgeboren 3 männliche, 1 weib- Privateigenthums zur See, jo wie eine Strandungs- Futter- 50½ & Gd. 
liche, Summa 4. Davon waren 18 in dem Alter unter ordnung. Welchen vorurtheilsfreien und vorgeſchritte⸗ Dotter loco per we 16—87 K be. 
1 Jahr, 12 von 1 — 5 Jahren, 2 von 6—10, 1 von nen Standpunkt der Vorſtand des deutſchen nautischen 108 5 per Pfd. September Oktober 
11—20, 2 von 21 — 30, 4 von 31 — 50, 5 von Vereins einnimmt, geht aus drei Reſolutionen hervor, Rar l wenig verändert, loco per 200 Pfo, fläffiges 
51-70 Jahren, 5 über 70 Jahre. Geſtorben find die gleichfalls bei der Geueral-Verſammlung in Ber⸗ 29¼ Re Br., gefrorenes 28 7% Br., per Januar 
an Lebensſchwächt bald nach der Geburt 2, Abzeh- lin zur Verhandlung kommen: a. die Benutzung des 2 % a Br., Y, Gd., Sep⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf⸗ Meeres als Waſſerſtraße und zum Fiſchfang iſt frei; el een 8 . 5 u. Br. 
krankheiten der Kinder 4, Durchfall und Brechdur h- b. Handels ſchiffe des einen Staates dürfen von Schif⸗ Spiritus feſter, loco ohne Faß per 100 Litre A 
fall der Kinder 5, Keuchhuſten 0, Bräune »in fen anderer Staaten weder angehalten noch ſonſt be⸗ 100 Frozent 1627, bez., per Januar 16°, 
Diptheritis 0, Maſern 0, Scharlach 0, Tena 8, läfigt werden; o. Blokaden dürfen nur vor Kriegs- nem., Frühjahr 1755, „ . ba. Mei. Juni 17%, A 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 2, Wochenbelt⸗ häfen und Feſtungen errichtet werden. Die demnächſt ver 2 Oden ug 3 3 
ſieber 1, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe bei der Geueral-Verſammlung in Berlin ſtattfindendenß “ nlirze gs“ Preiſe: Weiten 77 , Roggen 
0, Rothlauf 1, Rheumatismus 0, Schwindsucht Debatten werden jedenfalls das allgemeinſte Intereſſe. 53 ¼/ , Rü öl 28% , Spiritus 16% . 
Wohlthat der Aufnahme in etatsmäßige Stellen des (Phthiſts) 3, Krebs krankheiten 1, Organiſche Herz- der Seeſtädte hervorrufen. — Am 24. verließen uns lb . RR? 
Kadettenkorps ebenfalls zugeſtanden worden. krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft- die Mannſchaften der Landwehr⸗Kavallerie, welche nach 38 73 en 285 30 8 Erbſen 550 . 
— Das eiſerne Kreuz iſt ferner verliehen: dem röhre und Lungen 13, Entzündung des Unterleibe A Abzag der von hier nach Frankreich gegangenen Land⸗ Heu per Air 2½ 27 ½ Hr, Stroh per Schock 11 bis 
Oberſtabs- und Garnſſon-Arzt Dr. Scheidemann plötzliche Todesfälle (Schlagfiuf) 2, Gehirnkraulhnes! the- Kavallerie den hieſigen Garniſondienſt verſahen. 13 , Kartoffeln 16 —18 Re 


re = 
mes — 


Familien⸗AMachrichten. 3 freihändige Verkauf „oz 


Verlobt: Fran Auguſte Mitzner geb. Reckling mit Herrn junger Widder aus 


Guflav B dien (Stettin) 


Schiffsgelegenheit 
Geboren Ein Sohn: Herrn Gaerte (Stettin). — Herrn meiner Rambouillet⸗Stammheerde, welche | 1 


sr y z u 
See gerne Head ter Ben). ſich durch Wollreichthum, Größe und lebend Dremen ih Norbamerika. 
— Herr Nahm (Stettin), — Herr Friedrich Farmer Gewicht vortbeilhaft auszeichnen, beginnt ber Uudeckeichnete von König. Greuk. Megternng cenzeſſteutete Srrifsegserteut, befördert Aust au- 
(Stettin). — Frau Friederike Howe eborne Howe it A 5 f rer mit den wöchentlich von Bremen uch Newpork, Baltimore und RMeworleans abgehenden pracht⸗ 
(Bölfhenbsrf) 9 mit Anfang Februar er. nik Vol, erer dis Nordpeutſchen Lloyd, ſewie am 1. um 15, eiae jeden Monate mit großen 
„Yen vefenigen Gem, IE ande beg, Breok Let Hehenmecker, Vorpommern ee e 2... —— Balneron, 
„ zel ie a ö 7 un T zen gerz 
Mutter die letzte Ehre erwieſen und fie zur Rubeſtätte den 20, Januar 1871. kuuft theilt. 1 . wer an WER edi Hug 
begleitet haben ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank. II. Freiherr vom Seckendorfi. sh Bremen. 


een Herm. Ritterbusch, 2 W. ’ Bid. Jchon, | 
. — roneten-Serfammlnig. Fe e eee 0 Comtoir: Langenſtraße En 
Stettin, den 28. Januar. Saunter. Com iſſtons⸗Geſchäft, Annoncen ⸗Exped,, — f anni 


Ä -18 Comte Au! e KT NEE STEHE 4 
Tefanmimachung. | ni An ec, Prümürter Kauf von Thierlopfen 


a Bam An- nnd Berlauf don Staatöpapieren u. Gm 5000 Thonoplaſtiſche Tsierlöpfe (Reh⸗ und Fuchs⸗Köpfe, J der Lebensgröße) werden des Stüd für 
bahn⸗Aktten 1 ſich 


Rosensteln, Bank ⸗Geſchäft, 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbuhn. . aus der Fabrik von H. Seeger & Krüger in Neuwedell. 


Ein neues, maffives, in Neuwedell am Markt gelegenes Wohnhaue nebſt Garten 5 Hypo- 


5 ttzhekeufrei, 7 Fenſter Front 8 ARTE 
| — nn een 2. Gin Wins don Boyle in Bar a 100 — 
. Klafig Sti ießgewehre, neueſter Conſtruktion, Werth 1100 — 
Auswanderer Huch Amerika 4. Neun Stuck Delgemälde iu Goldrahmen, Web hh 50 — 
ver : beſördert billig ait Dampf» und Segelſchiffen und er⸗ 5. Amel Stuck Rahmaſchinen, Math , no 00 80 — 
Vom I. Februar d. J. ab wird der Artikel „Spiritus“ theilt unentgeltliche Auskunft { 6. 439 ſchone thonoplaſtiſche Kunftgegenftände aus der Fabrik ſelbſt, von denen der 
dei Sendungen von mindeſtens 100 Centnern auf einen Schiffstapitaiu C. Behmer in Berlin, eriugſte uoch einen Berkaufswerth von Einen Thaler hat, u. deren Herſtellangs⸗ 
— — 5 ae ae 2 j Ruüdersdorferſtraße 17. oſten ſich belaufen auf e e, enen 
un aſewalk ein erſeits un amburg vie 0——2- — ——— —a—u— . — 9 f 9 ien i 8 pon 2 7100 
4 . rn Ak u m Gauzen 502 Prämien im Werthe von 7080 — 
Kaffe n — anche zu den 1 der a RR ; Die Bertheilung der Prämien findet zu Berlin von ein zu dieſem Zweck i e Comitee 
re (a 355). Di 0 ſtatt. Der Tag der Prämien- Vertheilung, als auch das Reſultat derſel ben wird beſonders belannt gemacht. Für 
Stettin, den 23. Januar 1871. ie nue Firma Stetun if mir Niederlage dieſer Thierköpfe übertragen, und verkaufe mad veiſende ich nach auß halb die Thier⸗ 
Direktorium Leonhard Comp., löofe einzeln das Stück mit Einem Thaler. Durch den “ulauf ih jeder Käufe: an die Zuertheilung obiger be- 


gebrnswerthen Prämien koſteufrei betheiligt, und jedem Käufer eines Thierkopfes kann die eine oder andere der 
Pränien zuertheil“ werden. 


Th. Steilen's Lotterie⸗Comtbir 


Annoncen-Expedition in Leipzig. 
empfiehlt ſich allen geehrten Juſerenten v, dere 
ſpricht billigſte und prompteſte Bedienung. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Freizdorfi. Zemnie. Stein. 


er Zur 5 Ein Verſuch wird ger ügen, um zu beweiſen, / 
1 daß die neue Firma jeder Concurreyz, binſichtlich a in Stettin, am Krıntmarft Nr. 4 varterre, 
II. Klasse der Solidität, Reellität und Billig keit die Spitze e e e ee e 


Feen 


Preuss. Veteranen-Lotterie. 
Die Ziehung iſt auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt. 
Tomite der Veteranen-Lotierie. 


ern 


Königl. 
Preuss. Lotterie ii 


thaltha teſten aller Lotterien fur den] Im Verlage von Wiegandt & Grieben in Berlin 
Se R iſt ſoeben a und 3925 jede Buchhandlung zu be⸗ 
Ziehung am 7. Februar er, ziehen: r 
des Bites Lesenden gfepiger Feet n ac. Wekenntnif und Landeskirche. 
Betrages eſe * 0 h 
— — billigen Preisen: f ö Kirchliche Zeitſchrift in Vierteljahrs⸗ 
2 ER: 122 . 1 5 und 4. Heften herausgeg. v. W. Eichler u. F. 
— AR 2%, | S ? N | 
bog gane, für ale 4 Kiefer gal, mit 1 Sage Hoft e Sgr. 
tettin. \ 


G. A. Kaselow, Th. v. d. Nahmer, 


Stettin, Frauenſtraßſe 32. 
Mittwochſtraße — Wichtig für Friſeure und Friſeurtunen. 


Braunschweiger 20 Thlr.-Loose. 


Meininger 43 . Der F r iseur 0 


hietet. 


e 


— 


Haasenstein & Vogler 


Aunoncen-Expedition. ’ 
Etablissements unter überall gleicı lautender Firma: 


re u 1 17 Iluſtrirte Zeitſchrift für Hnarftiſuren. Hamburg, „Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
n 8 — 5 12% 8 . t kiel 108 We on Neat Frankfurt a» M., München, Nürnberg, Stutigart, Wien, Prag, 
ukarester 2 1 Bi Haarfriſuren in fonder colorirter Abbildung uebſt Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne. 
Mailänder 10 u. 45 Fres -L. | genauer Leſchreiburg, ſewie alles Neue und Wichtige im 
sowie Preuss. Lotterie-Loose in allen Abschnitten | Gebiete des Faches wie Uugabe von Bezugsquellen, Haar⸗ 
sind am billigsten zu haben bei preiſe, Juſera e, Stellengeſuche und Angebote u. ſ. w. 


u berieben durch alle Buchhandlungen und Poſtau⸗ 
D. N ehmer 9 eh bes Ju. und Auslandes 0 K 
Stettin. Verlag von Fr. Leſſer, Berlin, Wallſtr. 61. 


ſprengungen die Packetbeförderung an die Trup⸗ Verein“ eine Sitzung, die gleichfalls viel des In⸗ 76—-82pfb, 50%, 53% „ bez, ber Jannar 58 % . 
7 1 
an diejenigen Beſatzungstruppen möglich ift, welche im] verfammelte ſich der Verein zu einer Sitzung, um ſich] Juni 54 % Br, ½ Gd., per Juni-Juli 55½ 


G maifferheder und Moni 


Eines Zhater verkauft. Wenn 15000 Tyterkopfe abgesetzt find werden 502 Prämien vertheilt. Prämien ſind: 


Stettin, 30. Januar. Feierliches Glockengeläute] von bier, den Stabsarzt Dr. Zuncker und dem] 3, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro-] Wie es heißt, ſoklen Erſtere an einem anderen Orte 1 


— * 
r 


. 


Breiteſtr. 


Lager von 


| Leinwand 
Tiſchzeugen, Handtüchern, Bettdrillichen, Juleten, Bezügen, 
Dowlas u. |. w. 


aus den nur reellſten Fabriken in allen Nummern und Breiten. 
Außerdem halte mein anerkannt größtes 


Wäſche⸗Cager, 
Oberhemden 


in allen Stoffen, unter Garantie des Gutſitzens, 
Herren⸗Nachthemden, Damenbemden 
in Leinen, Dowlas und Chiffon, 
Damenjacken, Beinkleider, Damen⸗Nachthemden, Friſirmäntel, 
Unterröcke, Schürzen, Corſets ꝛc. ꝛc., 
w 


Kinderwäſche. 


empfoblen, insbeſondere von 


und empfehle dieſelben in den neueſten Facons zu den zeitgemäß billigſten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


3 4. Pommerfches Infanterie-Reginent Nr. 21, 


Ful. hs Joh. Fröhlich aus Krumfließ, Kr. Deulſch⸗ 
rone. T. 
Füs. Friedrich Auguſt Dollnick, Kr. Flatow. S. v. © 
in d. l. Schulter. 


entwöhnen. 


ettin, Kr. Ru 
kel. 


mmelsburg. 


. Carl Adolph Schul aus Gr.⸗Loui a Kr. Sterwber je 


L. v. Füſ Carl Thiede aus Luttum, Kr. Konitz. L. v. Fra⸗ 
natſp. im Geſicht. f 

v. S. Unterefſ. Johenn Alert Beich ans Vicchew, Kr. Deuſch. 

we Crone. L. v. Quetſchung der Bruſt u. im Heſicht. 


Prima Caviar 


ori Laz.-OGeh. Job. Guſt. Gottlieb Pech aus Soltnig, Nieis 

unten. * Merten aus Naugard. L. v. Cont. i ns. 0 v. I ya u. Wunden im Geſcht 
4. Pommerſches Jufanterie-Regiment Nr. 21. und Kopf d. Granatſch. 

Offow k 5 S v. Gefr. Alexander Prochowiez aus Tzyszkowo, Kr. Konitz. 

ne duenne des a „ L. v. Quetſchung am I. Oberſchenkel d. Granatſch. 


! Gefr. Hermann Franz aus Stettin. L, d. Quetſchung 

aa wur 8 A an d. r. Hand durch Granatſch. 

Musk. August Krauſe aus Nakel, Kreis Deutſch⸗Crone. Gefr. Ferd. Adolph Muller aus Waytyal, Kr. Behrendt. 
L. v. Contuſion am Kopfe. N L. v. Quetſchung am Kopf und Wunde im Geſicht 
Schleswig Holſteiniſches Feld⸗Artillerle⸗Rigiment. d. Granatſpl. 

Sek. ⸗Lt. Rudolph Chriſtian Gribel aus Stettin, Kreis Füs. Joh. Friedrich Spange berg aus Czyszkowo, Kreis 
Rat dow. L. v. ont. an d. Bruſt. Flatow. L. v. Wunden am Kopf d. Granatſp. 

3. Weſifäliſches Ir fanteri⸗Regiment Nr. 16. Füſ. Stanislaus Korn ans Kamin, Kr. Flatow. L. v. 

Hptim, Gneomar Eruſt Hans Carl v. Natzmer aus Schie⸗ Schramme am l. Ohr u. Quetſchung a. Kopf duich 
velbein. S. v. S. i. Geſicht. Grauaiſſplitter. 

Einj-Freim, Carl Juſius Graßmann ans Stettin. 3 Fuf. Joſeph Linski aus Wielawi, Kreis Konitz. L. 5. 
Streiſſch. am Oberſchenkel. Pre 58 l. == Ge . 

üf. Paul Philipp Kujoth aus Pantav, Kr. Konitz. L. 9. 
Verluſtliſte Nr. 159, 8 Quetſchung und Wunden im Geſicht d. Granatſchuf. 
3. Garde-Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth. Weil € 
Gren. Wilhelm Dahlke aus Greifenhagen. T. 8. Weftfälifches Infanterie⸗Regiment Nr. 57. 
Grenadier- Regiment König Friedrich Wilhelm IV. N sg aus Stralſund, Kr. Franzburg. S. 
1 


Verpackung. 
Kühbling, Hamburg, Deichstraße 55. 


radikal zu heilen, Herausgegeben von 


Verdienſtmedaillen ꝛc., zu 


amtlich konſtatirte reſp. ei 


heilten aus allen fünf Welttheilen enthält, 


uco verſaudt. 


empfiehlt zum täglichen Bedarf, und zu einfachen und eleganten Ausſteuern, ſein umfaſſendſtes 


Sämmtliche Artikel find von nur guten Stoffen auf's Dauerhafteſte gearbeitet 


Für drei Thaler 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 


A 1 d U felöft in d 

allen Ralſach, Gecſach ! Taff Kobfimerien | 
Taubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäſſen, ferner 
tokrankheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 


J. O. Grone, Ahaus, (Weſtfalen). 


berſeubet von 2 Pfd. bie 100 Pfd., a Pfd. 18 S incl. 
Sardellen, Sardinen, Ancho vis 1. 2. H. 


eee eee 
Fullſucht iſt heilbar. 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſte, 
epilept. Krämpfe) durch ein nicht medizin. Uni⸗ 
verſal⸗Geſundheitsmittel binnen kurzer gt 


Quante, * Inhabermehrerer 
Warendorf in 
Weſtphalen, welche gleichzeitig Mü ee 
lich erhärtete 
Atreſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich Ge⸗ 


direkte Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 
organe. 

Eine Anwelſang. Wleſeu⸗ und Mierenfeiben, als: Wilaten 
katarrh, Vlaſe kes ent, Schleim-, Gries und Steinab⸗ 
ſonderungen, Schwädr ꝛc., durch ein einfaches, der @rs 
ſunbheit höchſt zutraͤgliches nicht mebictuiſcheg Univ erſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleinen Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, 
auch Brunnen und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 
ſucht Haben, können auf ſichere Hülfe, in kurzer Zeit auf 
vadikale Heilung rechnen. Näheres durch 

W. Neumann ⸗Grevigmüblen, 


Einen Photographie Einrichtung iſt in ganzen 
ſowie einzeln billig zu verkaufen Jakobi ⸗ Kirchhoff 8 
parterre. f 


Das Vietoriabad, 
Wilhelmstraße 9, empfiehlt ruſſiſche, ro niſche, warme 
und Douchebäber. 

Die Badezeit für warme Bäder zu jeder Tageszeit für 
ruſſiſche und römiſche Bäder Montags, Dienſtags, 
Donnerſtags und Freitags: Vormittags für Damen, 
die übrige Zeit für Herren. 

Auf vielſeitigen Wunſch iſt die Einrichtung getroſſen, 
Idas. für Damen jeden Abend nach 8 Uhr römiſche 
Bäder gegeben werden. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eine Blrectricee zum fofortigen Antritt oder 
pr. 1. März. Berüdfichtigt wird nur diejenige, die be ⸗ 
reits im feinen Geſchäft in dieſer Stellung geweſen ic. 
D. Schlesinger, Anklam. 


Geſucht für eine 
Maſchinenfabrik 


ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen v erſehener 


Monteur, 


welcher im Dampfmaſchinenbau bewandert und bereits 
ſelbſtſtändig Dampfmaſchinen montirt hat. 

Monteure, welche im Bau von Schiffsmaſchinen Er⸗ 
fahrung erworben, würden den Vorzug genießen. 

0 2 — jährlich 500 preuß. mit Ausſicht auf Ver ⸗ 
eſſerung. 

Offerten bez ichnet K. C. 34, mit Beifügung von 
Zeugniſſen, werden entgegengenommen durch die An⸗ 
nonecen Expedition von Hansensteln un d 
Vogler in Hamburg. 


Abgang und Ankunft der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge: 


Abgang: 
Nach Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mrg. 6 U. 30. M. 
Berlin, Wriezen. » Mitt. 11. 50 8 
Berlin: Courierzug Rm. 3 38 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 32 
Stolp, Breslan: ‚ Mrg. 8 8 
Stargard, Breslau . Bm. 9 57» 
. zur Stolp, Colberg; i 
urier- reſp. Schnellzug Bm. 11 » 26 
„ Stolp, Goldberg: Perſonenzug Rm. 5 — »; 
Stargard, Kreuz: . Abd. 8 5 
Stargard: gemiſchter zus Abd. 10 » 33. 
- Paſewalk, Prenzlau, Strasburg 
Hamburg: 3 Mrg. 6 15 
„ Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 
Strasburg, Hamburg: Perſ.-⸗Z. Bm. 10 40 
Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin: Perſonenzug Rm. 3 45 
- Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 45. 
Ankunft: 
von Berlin. Wriezen: Perſonenzug Om. 9 U. 46 M. 
GWerlin: Tonrierzug Vm. 11 15 « 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Rm. 4 35 .% 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 
Stargard: gemiſchter Zug Mi. 6 — 
„Breslau, Krenz, Stargard: 


Perſonenzug Mrg. 8 32 
„ Stolp, Colberg: . — Bm. 1125 
„Danzig ⸗Stolp Eil-refp Courier Nm. 28 
Breslau, Krenz, — — 
Perſonenzug Abd. 5 12 
„Breslau, Kreuz, Stelp, Colberg; 
Perſonenzug Abd. 10 18 3 
„ Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
Perſonenzug rg. 9 95 
„Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 
3 onenzug Mitt. 11 50 
„Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 
rſo 


wird auf 


(1. Pommerſches) Nr. 2. . ©. in den Buß. - Sena anne 
3 Judar-⸗Grabow, Kr. Rügen. Gefr. Wilh. Rofenfeld aus Wodbiſchow, Kr. Greifenhagen Die 7 nenzug Nm. 4 W 
en 2 * in Boat. 7 nit rei) Streiſſch. am Arm. ‚| Ems Emser Pastillen I Vich „Hamburg, Strasburg. a RR 
mi — x BET, IRRE d bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem rn e 
Direkt 5 In Hav anna ei; zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner % 0 ſt en. 
durch ihre bernhie ende Wirkung auf die Bruſtnerven, die Abgang: 
löfende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die] I. Kariolpoſt nach Grünhef 4 U. 15 M. 


empfing zwei große Parthien iwas beſchädigter, jedoch von Qualität vorzüglicher 
a vanna⸗Cigarren 


den billigen Preiſen v 
ind fe besehen 16 Thaler und 20 Thaler per 1000 Stüc 


Mufter von / Kiſten in Originalpackung gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 


H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


Cigarrenfabrikant und Importeur. 


chärfeu. 


Marken ſtehen gern zu Dienſten. 


Verdauung, und bie blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
Die Mineralwafler- und Paſtillen⸗Fabril 
von Dr. Otto Schür. 


1 
Muſter 2 Preisliſten meiner als vorzüglich bekannten Cigarren eigener Fabrik und echt 1 Gummithran Kale ua 
ar 


iſt das bereits anerkannte beſte Mittel dem alles Leder ⸗ 


9.5 
II. Kariolpoſt nach @ränbof 10 U. 45 Bm. 
I. Botenpoft nach @rüuhnf 12 U. 30 M. Mm. 
II. Botenpoſt nach Trünhof ö U. 35 M. Ma, 
I. Botenpofl nach Nen⸗Tornei 5 U. 30 M. früh. 
I. „Nen -Tornet 12 U. — M. Nasa, | 
III. . . Men-kornei 5 U. 50 M. N hr 
Kariolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 5 M. früh. 
1. Votenpoſt na 
II u. Pomkisrendoo 
Pölitz 6 U. 


eng als: Schube, Stiefel, Treibriemen, Kutſchendecken, 
Pferdegeſchirre, Hanf. und Lederſchlärche nicht nur weich 


August Müller, große Domfruße 18, 


vormals ſtädtiſches Leihamt) 


Möbels, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Tollettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar-Matratzen und 
5 Seegras-Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungſeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug⸗ 
* 12 Taler. Jede Taperier-Arbeit wird aber, ſchnell und preiswerth angefertigt. 


— — nn 


Wpileptiſche Krämpfe (Full ucht) 
ga) Ber 


ich der talarzt Uepſie, Dokt 
en eie ehe Later i, Skates Bier derber debt 


und 8 ſondern auch dauernd, waſſer dicht zu 
nachen. — à Quart 16 Groſchen und in Flaſchen 8 2½ 
mb 5 Groſchen schien 

Albert Schlüter in Halle a. S., 


große Steinſtraße 6. 


Pianino's 


> chm. 
olpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 u. 
I. 1 nach Srabow 11 U. 25 on. Be rap 
II. Botenpop nach 9 1 6 U. 30 M. Af, 
kunft: 
„ Rarlolpoft von Grünhof 5 U. 10 N. fr, 
I. Kartolpoſt 11 U. 40 Vorm. 
Botenpoſt von Grünßof 4 U. 40 Wm. u. 7 U. 5 . RE, 
I. Botenpoſt von Wen- Tornei 5 U. 25 M. früh. 
I. „ Nen-Tornel 11 Uu. 25 M. Vorm. 
„ „ Nora 5 U. 45 N. Nm. 
Karlolpoſt von Pommertusborf 5 U. 20 M. frnh. 
I. Boteupoſt von Pemmerensborſ 11 U. BO M. Nover. 


wn gutem Tone empfehle unter ze 1 Beta aun Remmmmahsef f. N. Mer. 50 m 


uch nehme Beflellungen zum Stimmen der ſel 


en an Eu 
di hier wie u prompt ausgeführt werden. ps 
„R. Sieber, Rofengarten 66. Motenpe 


of aus Brig 10 U. Borm. 
E 


aus Zällchon and Graben 5 U. 35 We. fr. 
. — N. Wrobew 11 h 20 . Aae 


— — ! — — 
* 


